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©ie nädjfte grofje grage ift, roer fott bie 33er*

tHeilung ber Seute auf bie oerfdjiebenen Sffiaffen*

gattungen oorneHmen? Sffiie eä fdjeint, roitt man

biefeä einftroeilen nodj ben Äantonen überlaffen.

Sn biefem gatte roäre feHr ju roünfdjen, bafj roenig*

ftenä ber SBorgang, roie bie ©rgänjung ju geidjeHcu

Habe, burdj bie eibgenöffifdje ©efe^gebung geregelt
rourbe nnb barüber genauere SBeftimmungen als
bie oon 1857 erlaffen rourben.

Slm meiften roäre ju bebauern, roenn ber er*

roäHute ©ebraudj beS SluölefeuS ber SRannfajaft
ferner befolgt roerben follte.

©ie ^itfanterie (bie bei unä aüerbingS oielfadj
gering gefdjäfet roirb) ift bie £>auptroaffe unb oou

ujr unb niajt oon ber Slrtiüerie, beu Sföärtem, Zxä*

gertt u. f. ro. Hängt eS ab, roaä bie Slrmee im gelbe

überHaupt leiftet.
©S roäre jebodj um fo leidjter, einer aügemeiuen

'•Borfdjrift in ber ganjen ©ibgeuoffenjdjaft ©eftttng

ju oerfdjaffen, alS eine foldje bodj für bie ÄorpS,
roeldje ber SBunb felbft refrutirt, erlaffen roerben mufe.

93iS jet^t Haben roir nur baS ©efefe jur Unter*
fudjung unb SluSmufterung ber SIRilitärpflidjtigeu
oom gebruar 1875 erHalten.

SBir rootten unS Hier furj mit ber ©teüe, roetdje

beftimmt, roer über ÄriegSbienfttauglidjfeit ju ent*

fdjeibcn Hat, befannt madjen.

§. 1 beftimmt: ©ie Unterjudjung unb ©ntfdjei*
bung über bie per^önlidje ©ieuftfäHigfeit, foroie

über bie IntHeitung ju einer Sffiaffengattttng fteHt

ber eibgenöiiifdjen SRilitäroerroaltung unter SIRit*

roirfung ber fantonalen SBeH&rben ju. (Slrt. 14

ber SRititärorganifation.)
Ueber Organifation ber UnterfudjungSbeHörben

fetjt §. 2 feft: ©ie UnterfudjungSfommiffion eineS

©ioifionäfreifeä beftetjt auä bem ©ioifionäarjte atä

SBorfujenbem, bem Äommanbanten beä SRefruti*

rungstreifeä, in roeldjem jeroeiten bie UnterfucHung
ftattfinbet, unb jroei ÜRititärärjten. ©ie letzteren
fönnen roedjfetn, je nadj ben einjelnen SJtefruttruugS*

freifen. gür jebe Unterjudjungsfommiffion roerben

jroei Slerjte alä ©rfafemänner bejeicHnet.

' ©iefeä finb roidjtige SBeftimmungen, bie junädjft
unfere Slufmetffamfeit feffeln. SffiaS unä babei

auffällt ift, bafe bie Äombattanten oon ber Unter*
fudjungäfommiffion auSgefdjloffen unb bie ©ntfdjei*
bung einjig unb allein Slerjten übertragen ift.

Sffiir finben Hier gerabe baS entgegengefeijte oon
bem, roaä in ©eutfdjlanb üblidj ift. ©ort Haben

bie Slerjte nur beratHenbe, bod) feine entfdjeibenbe

©timme; bei unä entfdjeiben fie Stüeä ganj
aüein.

©aä neue ©oftem Hat fidj in furjer i$eit feines
SBefteHenS fo fdjtedjt beroäHrt, bafe eS oottfommen

beredjtigt roäre, folcHeä oHne äßeitereä über SBorb

ju roerfen.
©ie Slrt unb Sffieife, roie oorgegangen rourbe,

Hat audj ben Sffiaffendjef ber Infanterie oeranlafet,

ju beftimmen, beHufä tHuulicHfter SffiaHrung ber

mititärifdjen Sntereffen unb SBermeibung baHertger
SRef(amationen, fidj bie Äommanbanten ber

SRtfrutenfajuten bei ber ärjtlidjen Unterfudjung ber

SRefruten in bett biefejäHrigen ©djufen burdj eilten

erfaHrenen Offijier oertreten faffen foüen.
SffieldjeS bie SRedjte unb ipfltdtjteii biefeS ©tetl*

oertreterS finb, barüber ift nidjtä beftimmt. ©r*

faHrungSgemäfj fefjren bie §erren Slerjte fidj nidjt
an feine ©iufpradje unb er ift ju ber SRotte eineä

madjtfofen beugen ber Haarfiräubenben UngeHeuer*

tidjfeiten, bie ba oorfommen, oerurtHeilt.
@ä Hanbett fidj aber nidjt nur barum, baä SBe*

fteHenbe ju tabefn, fonbern einen SBorgang unb
eine .gufammeuftetlitng ber SRefrittirung3=Äommtj*
fion ju beantragen, bie einige ©idjerHeit getoäHreu,

baft bie militärifcHen Sntereffen geroarjvt roerben.

©en einjufcHlagenben Söeg ^teju gibt unä baä

beutfdje ©tjftem, roenn roir baffelbe audj nidjt
fflaoifdj nadjaHmen fönnen.

©ie SRefrutirungSfotnmiffion foüte auä 3 Sn*
ftanjen befteHen. ©ie erfte foüte auä ben ©rgä'n*

jungSbejirfsfommanbanten, fjiejn fommanbirten
Offijieren, ben bürgerlicHen SBeamten unb Slerjten
gebilbet roerben. Sluf biefe Sffieife fämen roir bem

beutjdjen ©tjftem, roetdjeä fidj oorjüglidj beroäHrt

Hat, jiemlid) naHe. ©ine jroeite SnfianS W &m
Äontrole feHr notHroenbig. Sffier militärfrei roerben

fott, Hätte fidj immer audj ber jroeiten oorjuftetten,
in ^roeijelsfäüen felbft ber britten. ©iefe follte audj
im gaüe, roenn oon irgenb einer ©eite SRiftama*

tionen erHoben rourben, entfdjeibeit.
©ä ift bamit nidjt gefagt, bafj bie Slerjte eS nidjt

am befien oerfteHen, ben Körper beä SReufdjen,

feine geHter unb ÄranfHeiten ju beurlHeifen. ©odj
bie SBeurtHeifung barf nidjt einfeitig ftattfinben.
©er ©eift, bie Sffiiüenäfraft unb oieleä Slnbere

falten audj in bie Sffiagfdjate.
Sffiie einfeitige SBeftimmungen erlaffen roerben

fönnen, roenn bie SluSarbeitung beä ©efefceä über

SRitttärbienfttauglidjfeit auSfdjliefelidj beu Slerjten
überlaffen roirb unb biefen einjig aüe ©ntfdjeibun*
gen anHeim gefteüt roerben, baoon Hot unä „ber
SBruftumfang unb bie Äörpertänge im gufammen*
Hang" ein SBeifpiet geliefert.

SBir Hoffen, bafe bei ber burdj ben aügemeiuen
Uttroiüen erregten SRotHroenbigfeit ber SReoifion beä

©efe^eS über bie UnterfucHung ber SRiütärpftidj*
tigen für bie SffiaHrung ber mititärifdjen Sntereffen
geforgt, roerbe.

(gibgenoffenfdjaft.

©enerttfsöefetjt
fut

bte ^oxmation bet neuen Qxnppen-gioxps.

(SSom 25. Slugufl 1875.)

i. SBefammtmtg ber Sruppen.
3n ben SWenatcu ©eptembet unb Dtiober fino alle fruppen

be« 3lu«jugc«, foroie biejenigen bet Vanbrcebr bet (Scnieroaffc

jum SBebufe bei 5<ollcntung lljict Organifation ju einet SWufle«

rung ju bcfauimeln.

3)le Sefammlungeiage unb bie 33cfammIting«ottc ber Stuppen
be« Sknce«, fomie bei ©täbe bet ©djüjjenbatalllene wetten

butdj bie SBaffen- unb Slbtbeilung« * @bef« bejtimmt unb butdj

biefelben ten Äantonen jut Äenntnifj gebtadjt, worauf fie bie
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Die nächste große Frage ist, wer soll die

Vertheilung der Leute aus die verschiedenen

Waffengattungen vornehmen? Wie es scheint, will man

dieses einstweilen noch den Kantonen überlassen.

Jn diesem Falle wäre sehr zu wünschen, daß wenigstens

der Vorgang, wie die Ergänzung zu geschehen

habe, durch die eidgenössische Gesetzgebung geregelt
würde und darüber genauere Bestimmungen als
die von 1857 erlassen würden.

Am meisten wäre zu bedauern, wenn der

erwähnte Gebrauch des Auslesens der Mannschaft
ferner befolgt werden sollte.

Die Infanterie (die bei uns allerdings vielfach

gering geschätzt wird) ist die Hauptmaste und von
ihr und nicht von der Artillerie, den Wärtern, Trägern

u. f. w. hängt es ab, was die Armee im Felde

überhaupt leistet.

Es wäre jedoch um so leichter, einer allgemeinen

Vorschrift in der ganzen Eidgeuossenschast Geltung
zu verschaffen, als eine solche doch für die Korps,
welche der Bund selbst rekrutirt, erlassen werden muß.

Bis jetzt haben wir nur das Gesetz zur
Untersuchung und Ausmusterung der Militärpflichtigen
vom Februar 1875 erhalten.

Wir wollen uns hier kurz mit der Stelle, welche

bestimmt, wer über Kriegsdiensttauglichkeit zu
entscheiden hat, bekannt machen.

§. 1 bestimmt: Die Untersuchnng und Entscheidung

über die persönliche Dienstfähigkeit, sowie

über die Zutheilung zu einer Waffengattung steht

der eidgenössischen Militärverwaltung unter
Mitwirkung der kantonalen Behörden zu. (Art. 14

der Militärorganisation.)
Ueber Organisation der Untersuchungsbehörden

setzt F. 2 fest: Die Untersnchungskommission eines

Divisionskreises besteht aus dem Divisionsärzte als
Vorsitzendem, dem Kommandanten des Nekruti-
rungskreises, in welchem jeweilen die Untersuchung
stattfindet, und zwei Militärärzten. Die letzteren
können wechseln, je nach den einzelnen Rekrutirungs-
kreisen. Für jede Untersnchungskommission werden

zwei Aerzte als Ersatzmänner bezeichnet.

' Dieses sind wichtige Bestimmungen, die zunächst

unsere Aufmerksamkeit fesjeln. Was uns dabei

auffällt ist, daß die Kombattanten von der
Untersuchungskommisston ausgeschlossen und die Entscheidung

einzig und allein Aerzten übertragen ist.

Wir sinden hier gerade das entgegengesetzte von
dem, was in Deutschland üblich ist. Dort haben
die Aerzte nur berathende, doch keine entscheidende

Stimme; bei uns entscheiden sie Alles ganz
allein.

Das neue System hat sich in kurzer Zeit seines

Bestehens so schlecht bewährt, daß es vollkommen

berechtigt wäre, solches ohne Weiteres über Bord
zu werfen.

Die Art und Weise, wie vorgegangen wurde,
hat auch den Waffenchef der Infanterie veranlaßt,
zu bestimmen, behufs thuulichster Wahrung der

militärischen Interessen und Vermeidung daheriger
Reklamationen, sich die Kommandanten der

Rekrutenschulen bei der ärztlichen Untersuchung der

Nekruten in den dießjährigen Schulen durch einen

erfahrenen Offizier vertreten lassen sollen.

Welches die Rechte nnd Pflichten dicses

Stellvertreters sind, darüber ist nichts bestimmt.
Erfahrungsgemäß kehren die Herren Aerzte sich nicht

an seine Einsprache und er ist zu der Nolle eines

machtlosen Zeugen der haarsträubenden Ungeheuerlichkeiten,

die da vorkommen, verurtheilt.
Es handelt sich aber nicht nur darum, das

Bestehende zu tadeln, sondern eincn Vorgang und
eine Zusammenstellung der Nekrntirungs-Kommis-
sion zu beantragen, die einige Sicherheit gewähren,
daß die militärischen Interessen gewahrt werden.

Den einzuschlagenden Weg hiezu gibt uns das

deutsche System, wenn wir dasselbe auch nicht

sklavisch nachahmen können.

Die Rekrntirungskommission sollte aus 3

Instanzen bestehen. Die erste sollte aus den Ergän-
zungsbezirkskommandanten, hiezu kommandirten

Offizieren, den bürgerlichen Beamten und Aerzten
gebildet werden. Auf diese Weise kämen wir dem

deutschen System, welches sich vorzüglich bewährt
hat, ziemlich nahe. Eine zweite Instanz ist znr
Kontrole sehr nothwendig. Wer militärfrei werden

soll, hätte sich immer auch der zweiten vorzustellen,
in Zweifelsfällen selbst der dritten. Diese sollte auch

im Falle, wenn von irgend einer Seite Reklamationen

erhoben würden, entscheiden.

Es ist damit nicht gesagt, daß die Aerzte es nicht

am besten verstehen, den Körper des Menschen,
seine Fehler und Krankheiten zu beurtheilen. Doch
die Beurtheilung darf nicht einseitig stattfinden.
Der Geist, die Willenskraft und vieles Andere

fallen anch in die Wagschale.
Wie einseitige Bestimmungen erlassen werden

können, wenn die Ausarbeitung des Gesetzes über

Militärdiensttauglichkeit ausschließlich den Aerzten
überlassen wird und dieseu einzig alle Entscheidungen

anheim gestellt werden, davon hat uns „der
Brustumfang und die Körperlänge im Zusammenhang"

ein Beispiel geliefert.
Wir hoffen, daß bei der durch den allgemeinen

Unwillen erregten Nothwendigkeit der Revision des

Gesetzes über die Untersuchung der Militärpflichtigen

für die Wahrung der militärischen Interessen
gesorgt, werde.

Eidgenossenschaft.

General-Befehl
für

die Formation der neuen Iruxven'Korps.
(Vom 2S. August !S7S.)

I. Besammlung der Truppe».
In de» Monaten Septcmber und Okiober sin« alle Truppen

des Auszuges, sowie dtcjcntgcn der Landwehr der Gcniewaffe

zum Behufe der Vollendung threr Organisât ton zu einer Musterung

zu besammeln.

Die BesammlungStage und die BcsammlungSorte dcr Truppen
des Bundes, sowie der Stäbe dcr Schützcnbataillone werden

durch die Waffen- und Abtheilung« - Chefs bestimmt und dnrch

dieselben den Kantoncn zur Kenntniß gebracht, worauf sie die
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Slufgebote ju etlaffcn b°ben. ©ct t'lnlcn«Srain bat mit ben

Stuppeneinbclten clnjutücfcn.
Sie *Befammlung«tage unb bfe SefammfungJerte bet fanto*

naten Stuppen toetben oon ben Äantonen feftgefcr;t, pnb aber

bem eltg. SWIIitärbcpartement fofott nad) geftfefcung gut Äcnnt*
nffi ju btingen.

SMe ©tunbe bet SBcfantmfung wirb auf fpäteften« 10 Ufjr
SWorgcn« fcftgefcfcf.

©fe einjelnen Sruppeneinbeften finb wfeber ju entlaffen, fe*

balc iljte Drganifation beenbigt ift, in feinem gälte bürfen ble

SWufterungen, ©fntürfung«* unb ©ntfaffung«tage inbegriffen, über

4 Sage bauern. Sßäbtenb bet SJicife nad) ben ©amtnclpläfcen
unb tet Siüdfebt In ble £cttnatb, fotofe toäbtenb ben SWuflo

tungen feffft, fteben ble Stuppen untet ten eibgenöffifdjen BPH*

lltärgefejjen.
ii. Suifgetiote.

©fe Aufgebote umfaffen bei äffen äfiaffen, mft 8lu«nabme ber

Äaoaactle unb be« ©cnfe, bfe 3aljigängc 1855 bf« 1811, bei

ber Äaoaflerie bfe Sabrgänge 1855 bl« 1845, beim ®enie blc

Safjrgänge 1855 bl« 1832. SBom Saljrgang 1855 finb inbeffen

nut bie bereit« ercrjfrten SRefruten elnjuberufen.
©le Slufgebote flnb oon ben Äantonen nad) SWajjgabe ber in*

jroifdjen crfletlten Äorpäfontrofen ju erlaffen. ©fc SWannftt)aft

bat mit felbmäfjigcr pctföntldjet (Bewaffnung, SBeflcibung unb

SSu«tüftung efnjurüdcn. "
©le Äorp« rücfen obne Äoip«au«iüflung ein (ämSnabmc

Slffet VIII, 4 birnadj).
©fe betlttenen Dffijlete, mit 2lu«nabme bei bet Äaoatlctic,

ebne SPfetbe. Dffijiere unb Unterofftjiere baben fljreti ©rnen»

nung«aft, ©lenftbüeblein obet efnfcbfäglge 9lu«roeife ntltjubtingen.
©ie Äaoalteife tjat betltten elnjuiütfen ; ble SWannfdjaft, beren

SPfetbe fidj im SRemontenfut« befinben, tücft obne biefelben ein.

III. SBerpflefjmto uttb SBefolbung.
©le Stuppen wetten wäljrenb Ibtet Süefammlung oem (Bunte

oerpflcgt unb befolbet unb jwar fott, foroelt Immer möglid), Wa

tuiatoetpflegung efnttetcn, am *8cfammfung«tage (SWittag* unb

Slbenbeffen) fowobl, al« an ben wltflldjen ©lenfttagen unb ben

6ntlaffung«tagen (grübftüd).
©fe gourage>3iatfon beftebt au« 5 Äff. §eu 4 Äff. #abct

unb 5 Ätt. ©trob. ©fe Sieferanten finb ben Äommanbanten

jut Äenntnifj ju btfngen.

©le SBefolbung ift aua) füt ben SBefammlung«* unb ©nttaf.
fung«tag au«jubejablen; e« wetben bagegen feine weltctn Steife-,

entfdjäbigungen bejatjlt.

©ie Dttattlermelftet baben ftd) 24 ©tunben »et bem ©fn*
lüden bei Äotp« auf bem ©ammelpfatje efnjufinbett.

©ie weitete iBotfjfebung bfefet Slffet ift ©adjc te« Dbei*
Ätftg«fommlffatfat«.

iv. Unterfmtft.
©ic Sruppen finb wo möglid) ju faferniren obei in (Bereit*

fdjaft«(ofa(cn, bfe SPfetbe flnb fn ben ÄafcrnenftaOungen untet*

jubrfngen.
v. Sagegortmmtß.

©fe geftfefcung bet Sage«otbnung fft ben beticffcnbcn Äom*
mantanten überlaffen.

vi. Ocganifation^arbetten.
1) «eretnfgu n g b et Äo tp«f o n t tote n. ©fe !8e*

telnlgung bei Äoip«fontiolcn ift ble widjligfte aufgäbe bei SWu*

(tetungen unb muf) mit adet ©otgfalt »oigenommen wetben.

3u bfefem SBebufe ift fofott naa) bem ©fnrütfen bet Stuppen
an bet §anb bet neuen Äotp«tonttotcn, fompagnieweife ein

Slppctt abjubalten, wobei bte fia) ergebenben Äotteftutcn unb

5Reu*@fnttagungen fn ben Äontrofen nad) Slnteitung be« Ärcle*
femmanbanten »otjumtiten jlnb.

Slflfätlfge Slu«glefdjitngen untet einjelnen Äompagnien obet

Slbtbeilungen finben am jwedmäfjtgften nad) biefem erften SBer*

lefen ftatt.
Uebet bfe febtenbe SWannfn)aft ftnb namentlldje SBerjeldjniffe

anjufeitfgen unb bem Äanton jut üReolfion, tefp. jum ©ttaf«
»oUjug einjufenben.

Stm ©djluffe ber SWufterung ffl bfe Äorp«fonttofe »om Äie(«<

femmanbanten, tefp. fantonalen Slbgeerbnctcn btm (5bef ter
Sruppenelnbelt — bei ber Snfantcrle- fcem SBalaillon«fomman*

banten füt ben ©tab unb bem Äotnpagnledjef füi tie Äompagnie
— ju übetgeben.

©lefe Uebergabe muß turd) einen ©Infdjrlcb In ble Äontrole
förmlld) tenfiatftt weiten unb jwat am ©djluffe be« ©fnttage«,
unmittelbar nad) ber fifnie, auf wetdjet bet Icfte ©cleat ftebt,
unter ber SRubtil „SBemerfungen" unb In folgenbet gaffung :

(Bereinigt unb bem Jtcrp«djef übetgeben

©er Ätclcfommantant (tantenalc Slbgeetbnete) :

181g.)

©et Äompagnie-(*Batalllone*)Äcmtnanbant:
(Big.)'

2) S)8cifcnal'3nfpef tion. SWöglldjft bafb nad) bem

©Intütfen ift eine tetallllrte Snfpiftlon bei pcrföntldjcn IBcflei*

bung, SBewaffnung unb äu«tüftung »orjuntbmcn.
Ueber maitgelnbe ©egenftänbe fine unter SBejefdjitung beä ein*

jeinen SWanne«, bem fie febl.'n, bctaiairtc SBerjeldjniffe aufjuneb*

men, unb jwat in bet Sffieife, bafj ein ©egenftanb nad) bem an*

bem infpljlrt wirb unb füt jeben ©egenftanb gefonberte SBer*

jeidjnlffe aufgenommen werten.
©ef ©fnfjeften, weldje au« »etfdjietcnen Äantonen jufammen»

gefefct fint, finb bfe SBerjefcbnlffc überbiefj fanton«tteife ju führen.
©ie 3nfpijirenbcn unb Sruppcndjef« baben mit attet ©netgie

batauf ju bringen, baß ble feblenben ©egenftänbe »om Äanton

ebet SWann, fe nadjbem elfterem ober fcfclctcm b(«bet bfe Sin*

fdjaffung«*, tefp. ttntcibatt«pftld)t obgelegen, etfcfjt weiten.

©tfejstc ©egenftänee finb auf bett SBctjeidjnlffen fergfältlg ab*

jufd)ie(l>en.

©ie Äantone werten bafüt fotgen, bafj bie Sefleibung«*, SSu«<

rüftung«' uno S8ewaffnung«gegcnftänbe feofel a(« möglid) »ot bet

eltg. SWuftctung abgegeben wetben unb bafs jcbenfatl« jum Swede

be« ©rfalje« auf jebem ©amtnclplaf}c efn SBertatb »cn SBe fiel*

bung«*, '.Bewaffnung«* unb 2lu«tüftung«gegenftänben jcbei SJltt

jur SBerfügung ftebe.

SRad) §. 30 bet SBetotbnung betteffenb bie getmatfon bet

neuen Stuppcnfoip« »om 31. SWärj 1875 finb biejenigen Sffiebf

pflldjtigen bc« Sfu«jug«, weldje au« (tgenb wctitjem ®iunbe nidjt
au«gcrüftet, bewaffnet unb befleibet pnb, oon ben Äantonen au«*

jurüften, ju bewaffnen unb ju beftefben, fn beten Stuppcnfoip«
fie bl« feft eingeteilt waten.

©rfdjcinen bennodj einjelne Sfflcbrpflld)tlge in ©lotlflclbetn mft

bet ©tflätung, (eine Slu«iüftung ju bcfiijen, fo finb fie jut Sin*

gäbe unb jum Mu«wei« anjuljalteu, in weldjen Äantonen fle

bf«ber eingeteilt waten. ©« finb übet biefelben fantoneweife

befonbere SRameti«»etjeid)niffe mit ten näbern angaben über bie

©tntbeilung aufjunebmen, wotauf naa) cntfptcdjenbetSBoimctfung

fm ©lenftbüdjtein fofort bie ©ntlaffung anjuoronen fft, fofem
bfe Äantone nidjt füt ibte fofottige 8lu«rüftung geforgt baben.

©te ©tat« ftne tet fantonalen SWilltätbebötbe be«jenfgen Äan*

ton« cinjureidjen, bem ble gemuftertc Stuppenefnbelt angetjört,

audj wenn Slngetjörfge anberet Äantone batauf flehen. (Bei efb*

genöffifdjen Äotp« geben bfe S8eijeld)iitffe an ben Sffiaffendjef.

3) Stu«tbeilung »on SSetletbung«», SB ewa ff«
nung«» unb Slu«tüftung«gegenjtänben.

A. ©iejenigen Äantone, weldje bf«bet bfe petfönfiebe SBcffef«

bung, SBeroaffnung unb Slu«tüftung ebet einen Sbelt betfelben

magajinttt batten, baben bfefe ©egenftänbe fo »fei al« möglid)

»ot ben $etbftmuftetungen an bie SWannfdjaft abjugeben unb

ba« nod) gebfenbe bef ben #cibftmuftciungen felbft ncdj ju et*

ganjen. sBotbebalten bleiben bie iBefllmmungen tc« Sltt. 155

btt SWIIltätotganlfation.
@« finb temnad) aud) bie Jtapüte bet SWannfetjaft au«blnju«

geben. @« ift bafüt ju fotgen, bag ten jungem 3abrgängctn
bfe beffetn bet »otbanbenen Älefbung«ftüde au«gctbeilt wetten.

©le ©ewebrtragenben bet Snfantetie ftnb fämmtlidj mit SRe»

petitgewebten ju »erfeben, mit Slu«nabme be« 3abtgangc« 1843,
bei feine ©ewebic anläfilid) bei Sanbwebtmuftetungen etbalten

wttb. Sffio ©ewebte neu jut Stu«tbe(lung fommen, fft bafüt ju
folgen, baf) ben altem 3abtgängen foldje mft ganjem SBüget unb

ben jungem foldje mit geUjeiltem SJüget »etabfelgt werten.
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Aufgebote zu erlassen haben. Dcr Linicn »Train hat mit dcn

Truppeneinheiten einzurücken.

Die Bcsammlungêtage und dtc BesammlungSorte dcr kantonalcn

Truppen werdcn von dc» Kantoncn festgesetzt, sind aber

dem etdg. Militärdepartement sofort nach Festsetzung zur Kcnntniß

zu bringcn.
Die Stunde der Besammlung wird auf späicstcnS 10 Uhr

Morgcns festgesetzt.

Dte einzclncn Truppcncinhcitcn sind wicdcr zu cntlasscn,
sobald thre Organisation beendigt ist, in keinem Falle dürfen die

Musterungen, EinrückungS- und Entlassungstage inbegriffen, über

4 Tage dauern. Während der Reise nach den Sammelplätzen
und dcr Rückkehr in dtc Hcimath, sowic während dcn Mustc-

rungcn scltst, stchen die Truppcn unter den eidgenössischen Milli

ärgesetzcn.

Ii. Aufgebote.
Die Aufgebote umfassen bei allen Waffen, mit Ausnahme der

Kavallcrie und des Gcnie, die Jahrgänge 1355 bis l«N, bei

dcr Kavallerie die Jahrgänge 1855 bis 1845, beim Genie die

Jahrgänge 1S55 bis 1332. Vom Jahrgang 1855 sind indessen

nur die bereits ercrzirten Rekruten einzuberufen.

Die Aufgcbotc sind von den Kantonen nach Maßgabe der

inzwischen erstellten KorxSkontrolen zu erlassen. Die Mannschast

hat mit feldmäßigcr pcrsönlicher Bewaffnung, Bekleidung und

Ausrüstung einzurücken. »

Die KorxS rücken ohnc KorpsauSrüstung ein (Ausnahme
Ziffer VIII, 4 hienach).

Die berittenen Ofsiziere, mit Ausnahme bei dcr Kavallcric,
ohne Pferde. Offiziere und Unterofsizicre haben ihren Erncn-
nungêakt, Dienstbüchlein oder einschlägige Ausweise mitzubringen,
Tie Kavallerie hat beritten einzurücken z die Mannschaft, deren

Pferde sich im Nemontenkurs befinden, rückt obne dieselben ein.

Hl. Verpflegung und Besoldung.
Die Truppen wcrden während ihrer Besammlung vcm Bunde

verpflegt und besoldet und zwar soll, soweit immer möglich, Na

turalverxflcgung eintreten, am Bcsammlungêtage (Mittag- und

Abendessen) sowohl, als an den wirklichen Diensttagen und dcn

Entlassungstagen (Frühstück).

Die Fourage-Ratton bcstcht au« 5 Kil. Heu, 4 Kil. Habcr
und 5 Kil. Stroh. Die Lieferanten sind dcn Kommandanten

zur Kenntniß zu bringen.

Die Besoldung ist auch für den Besammlungs- und Entlaß
sungêtag auszubezahlen; es wcrden dagegen keine weiter« Reise-

entschädigungen bezahlt.

Die Ouartiermeister haben flch 24 Stunden »or dcm
Einrücken dcr KorpS auf dem Sammelplätze einzufinden.

Die weitere Bollztehung dieser Ziffer ist Sache deS Ober-
KrirgSkommIssariat«.

IV. Unterkunft.
Die Truppcn sind wo möglich zu kasernircn oder In Bereit-

schaftslokalen, die Pferde sind tn den Kasernenstallungen
unterzubringen.

V. Tagesordnung.
Die Festsetzung der Tagesordnung ist den betreffenden

Kommandanten überlasten.

vi. Organisationsarbeiten.
1) Gere in ig u n g d e r K o rvsk o n t ro le n. Die

Bereinigung der Korpskontrolcn ist die wichtigste Aufgabe dcr

Musterungen und muß mit aller Sorgfalt vorgenommen werden.

Zu diesem Behufe ist sofort nach dem Einrücken der Truppen
an der Hand der neuen Korpskontrolcn, kompagnicwcise cin

Appcll abzuhalten, wobei die sich ergebenden Korrekturen und

Neu-Eintragungen in dcn Kontrolen nach Anleitung des Krcts-
kommondantcn vorzumerken sind.

Allfällige Ausgleichungen unter einzelnen Kompagnien oder

Abtheilungen sindcn am zweckmäßigsten »ach diesem ersten Verlesen

statt.

Ueber die fehlende Mannschaft sind namentliche Verzeichnisse

anzufertigen und dcm Kanton zur Revision, resp, zum
Strafvollzug einzusenden.

Am Schlüsse der Musterung ist die Korxssontrole vom Kreis»

kommandanten, resp, kantonalcn Abgeordnetcn dl m <5hcf der

Truppeneinhett — bei der Infanterie- dem BalaillonSkomman-
darrten für den Stab und dem Komxagniechef für tie Kompagnie
— zu übergeben.

Diese Uebergabe muß durch einen Einschrieb in die Kontrole
förmlich konstatirt werdcn und zwar am Schlüsse des Eintrages,
unmittelbar nach dcr Linie, auf wclchcr der letzte Soldat steht,

unter der Rubrik »Bemerkungen" und tn folgender Fassung:
Bereinigt und dem KorpSchef übcrgcbcn

Der Krclekommandant (tantonalc Abgeordnete):

(Sig.)
Der Kompagnie-(Batatllvnê-)Kcmmandant:

(Sie.)'
2) Pcrsonal-Jnspek tion. Möglichst bald nach dem

Einrücken ist cine detatllirte Jnspiktion dcr persönlichen Bcklci-

dung, Bewaffnung und Ausrüstung vorzunehmen.
Ueber mangelnde Gegenstände sind unter Bezeichnung des

einzelnen Mannes, dem sie fchlm, dctatlltrtc Verzeichnisse aufzunehmen,

und zwar in der Wcise, daß cin Gegenstand nach dem

andcrn inspizirt wtrd und für jcdcn Gcgcnstand gcsonderte

Verzeichnisse aufgenommen werdcn.

Bei Einheiten, welche aus verschiedenen Kantonen zusammengesetzt

sind, flnd die Verzeichnisse überdicß kantonSwetse zu führen.
Die Jnspizirenden und Truppcnchef« babcn mit allcr Energie

darauf zu dringen, daß die fehlenden Gegenstände vom Kanton

oder Mann, je nachdem ersterem oder letzterem bisher dic

Anschaffung«-, rcsp. Unterhaltspflicht obgelegen, ersetzt werden.

Ersetzte Gegenstände stnd auf den Verzeichnissen sorgfältig

abzuschreiben.

Die Kantone wcrden dafür sorgen, daß die BckleidungS-, AuS-

rüstungs- uno BewaffnungSgegcnstände soviel als möglich vor der

eidg. Musterung abgegeben werden und daß jedenfalls zum Zwecke

des Ersatzes auf jedem Sammelplätze ein Vorrath »on Be klet-

dungS-, BewaffmrngS- und Ausrüstungsgegenständen jeder Art

zur Verfügung stehe.

Nach §. 3d dcr Verordnung betreffend die Formation der

neuen TruxpenkorvS vom 31. März 1875 sind dtejentgcn Wehr«

pflichttgcn des Auszugs, welche au« irgend welchem Grunde »icht

ausgerüstet, bewaffnet und bekleidet sind, »on den Kantonen

auszurüsten, zu bewaffnen und zu bekleiden, in dcren TruppcnkorpS

sie bis jctzt eingethctlt warcn.

Erscheinen dennoch einzelne Wehrpflichtige in Eivilkleidern mit
der Erklärung, keine Ausrüstung zu besitzen, so stnd sie zur
Angabc und zum Ausweis anzuhalten, in wclchen Kanionen ste

bisher eingetheilt waren. Es sind über dieselben kanionSweise

besondere Namensverzeichnisse mit den nähern Angaben über die

Eintheilung aufzunehmen, worauf nach entsprechender Vormerkung

im Dienstbüchlcin sofort die Entlassung anzuordnen ist, sofern

die Kantone ntcht für ihre sofortige Ausrüstung gesorgt haben.

Die Etats sind der kantonalen Militärbehörde desjenigen KantonS

einzureichen, dem dte gemusterte Truppeneinheit angehört,

auch wcnn Angehörige anderer Kantone darauf stehen. Bei
eidgenössischen Korps gchcn die Verzeichnisse an den Waffenchef.

3) Austheilung vvn Bekleidung«», Bewaffnung«»

und Ausrüstungsgegenständen.
Diejenigen Kantone, wclche bisher die persönliche Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung oder etnen Theil derselben

magazinirt hatten, haben diese Gegenstände so viel als möglich

»or den Herbstmusterunge» an die Mannschaft abzugeben und

das noch Fehlende bei dcn Herbflmustcrungcn selbst ncch zu

ergänzen. Vorbehaltcn bleiben die Bestimmungen dcS Art. 155

der Militärorganisation.
Es sind demnach auch die Kapüte dcr Mannschaft aushinzu»

gcben. ES ist dafür zu sorgen, daß den jünger,, Jahrgängern
die bessern dcr vorhandenen Kleidungsstücke ausgetheilt wcrden.

Dtc Gcwehrtragcnden dcr Infanterie sind sämmtlich mit Rc»

pcttrgewehren zu versehen, mit Ausnahme de« Jahrganges 1843,
dcr seine Gewehre anläßlich dcr Landwchrmustcrungen crhaltcn

wird. Wo Gemehre neu zur AuSthcilung kommcn, ist dafür zu

forgen, daß den ältern Jahrgängen solche mit ganzem Bügel und

den jüngern solche mit getheiltem Bügel »erabfolgt werden.
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SBon fämmtlldjen SRcpetltgcwcbten, weldje nodj mit SBetfdjluß*

tedel »erfeben ftnb, ftnb letztere abjunebmen unb tet clbg. Sffiaf*

fenfabrif In (Bern jujufenben.
©en SRefruten tc« Srain« bet SBatftolonncn, wetdjeti an«

SWangel an regfementarifdjen ©djleppfäbcln im g^bjabr 1875
blc« gafdjtnenmeffer »ciabfolgt routben, finb (cjtere fammt .Rup*

pei abjuncfjmen unt gegen reglementarifdje ©djlcppfäbet mit

Äuppit au«jutaufa)en.
©le abgenommenen gafdjlnenmeffet werben ber tedjnifdjen Slb*

tbetlung bet iBeiwaltung jut (Beifügung gcfictlt.

B. tun Äerp«; unb Äompagnie * 9lu«jeldjntingcn tjaben bie

Siuppen ju erljalten :

a. ©le Stffetn unb Slbjeidjcn ber Sruppcnclnljeiten auf ter
Äopfbctctftmg nadj SWaßgabe ber SBcrertnung betreffenb ble

Sciiitettatcintbcflung une ble SRuuuncürung bet Sruppenein*
beiten »em 15. SWätj 1875 unb nad) SBotfdjrift tc« (Bitlcl*

bung« SReglcmenta »em 24. SWal 1875.
©le Äantone feigen füi tie Slffern unb Slbjeidjcn tec clbgc*

liöffifdjen unb fantonalen Äctp«. ©cn Äantonen wlrt geftattet
unter ftd) ble SRummern au«jutaufdjen unb für tie ganje ctet
einen Sbeil bei Stuppe alte Siftern, ble ncdj gut ertjalten finb, ju
»erwenben. ©ie übtig bUibenben «Rummern unb Slbjeidjcn ftnb

tet SBiwattung te« SWateriellen (tcdjnifetjc Slbtbeilung) juju*
fenben.

b, ©Ic Slffern ber Sruppenclnbeltcn auf ben Sldjfelflappcn nad)

SWafigabe tc« SBet(clbung«tcglemcnt«; biefelben werben »om
SBunb (SBetwaltung tc« SWateilcllen) gcliifert uttb fonimctt 1876

jur SBcrtfjellung

c ©ie SBempon« :

güfillcre unb ©djüfcen : ©tab, mit Slu«na(juic »ott ©anltät
unb SBctwaltung: weiß.

1. Äompagn'e: grün.
2. „ mit weljjctn «Ring In bet SWttte.

3. „ gelb.
4. „ „ mit wetfient SRIng In bet «Witte.

Äaoallerie: ©ragoner: faruiolfin mit febioarjcm sBufd).

©uiben : weiß mit weißem Öufdj.
Slrtillerie: fdjat(aa)iotb.
Sinlcntrain : weiß.
©enie: braun.

©anllät«truppen: b'Hblau.
!8etwaltung«tiuppcn: hellgrün.
©le SBompon« füt elbgettcfjifdje unt fantonale Gruppen wer*

ben burd) ble Äantone gelicfett.
d. ©ie cltgenöffifeljen unb tantonalen Äctaibcn werben burd)

tie Äantone geliefert.

e. ©ie iteuernannten ebet beförberten Untcroifijlerc ftnb auf
Sffiaffenrocf itnb Äaput mit ben entfpredjenben ©tatabjeidjen ju
»erfeben, weldje »on ter clbg. SBerwaltung te« SWateriellen ju
tiefem finb ; tie abgenommenen ©lababjcldjen fint tei SBetwat*

tung jutüdjufcnben.
©8 gilt al« allgemeine SRegel füi alle Sluitljtlluiigcn, baß ba,

wo ble SBorrätljc nidjt für blc ganje SWannfdjaft aii«icidjeu fott*

ten, juerft tfe jüngeren 3abrgänger ju bcrüdjia)tlgen ftnb.

4) Slu«fcttigung unbSlbgabc ber © f e n ft b ü d)

fefn. gür tie eibg. Äorp« wetben bie SIBaffendjef« unb füt
bie taulonalcn Äotp« tie Äantone bie ©icnftbüdjtefn fo weit
immei mögtfd) noa) »ot ben #crbftmttfterungcn ausfüllen, jeeen*

fall« aber bafür forgen, taß auf ben ©inrüdung«tag bie nötigen
Sremplarc am ©ammelplatj tet Äantone oorbanben feien.

SBefteUungen »on ©Iciiftbitdjlein |lnb an beu Sffiaffendjcf bet

Snfantetie ju liebten.

©owelt bie ©Icnjtbüdjlcln »or bet SWufterung nfdjt ausgefüllt
worben ftne, bat tieß on ter SWuftirung felbft ju gefdjeben.

worauf jebet Sfficljipjlldjtlge (Offijiere, Unterofftjfere unb Sei*
baten) mtt feinem ©lenftbüdjlefti ju »erfeben Ijt.

©ie ©ienftbüdjlein ftnb an ble blcfr« Saljr ju ben SRefruten*

fdjulen einberufenen Äabre« unb SRefruten bereit« abgegeben.

©teidjwoH ftnb biefelben nad) nadjfolgcnbct Sliileltung jtt »ct*
»ollftänbigen.

©8 ift bafür ju feigen, baß tet SWannfdjaft ntüubtldj (Betel)*

tung übet ben ©ebtaudj bt« ©fenftbüdjtefn« eitbeilt unb baß fit
jum SRadjfefen bet bejüglld)en SBeftimmungen erutabnt werbe.

3n'« ©ienftbüdjlein finb unter aden Umftänben einjutragen:
Seite 1. ©ic Unterfdjrift bc« Siäger«.

„ 3. ©le SBctfonallen.

„ 3. ©loiftonefiei«, Äanton. ©emeinbe (iffiobnort), bei bet

Snfantcrle tet SRctrutirungetrel«. ©er SRaum für bie

SRummer ber ©tammfontreleit tft einftwellen offen ju
laffen, fofern bie neuen ©tammfontrolcn nod) nfdjt et«

jlcllt fint. ©ie bi«l)crif,e Stammfentrele» SRuuttnei

fann untet tet 9iubttt „©emeinbe* beigefügt werten.

„ 6. ©Ic Sffiaffengatiung, ble UntcRMbcIlung (j. SB. ©ulte,
Äanouiet, Sappeur); auf ble folgenbe Slnle bie (pe<

jlctle ©tettung be« «Warnte« (j. SB. SBüdjfenniadjer,

Sremoctcr, Sambeur).

„ 6. ©le mllität. ©Intbcllung jut Seit bei Jpct&iltmtfteruitg.

„ 7. ©tftt Stute: ©er gegenwärtige ©rab unb ta« ©atutn,
an weleljcm ct erttjeitt würbe.

„ 8. ©a« ©atum (Saljr) ber SluSrüftung tura) ben ©taat.

„ 10. ©ic SRummern bei »om ©taat gefaßten SWUltärcffef*

ten, unter allen Umflänbctt bei JE>aiibfeiierroaffe, unb

»en ben übtlgen ©egenftänten, fetocit fte überbaupt

nummerlrt finb.

11. SBfcibcau«rüftung unb iöefdjrclbung be« SBferbe« (Äa*

»allerfe).

„ 12. Sluf ble eifte Sinie; fofern fdjeu bicßjäbrlgcr ©ienft

elngcfdjrfcben Ift auf ble erfte offene Slnle: Jperbft*

mufterung, Stnjatjl Sage, Untcrfetjrfft be« Hauptmann«.

gtüberet ©ienft ift in ble ©lenftbüdjlettt nidjt cbjutragen
unb ebenfo wenig b'U füt ble »or 1875 inftruirten SWilitär«

eine ©intragung auf pag. 4 te« ©Ienftbüdjlein« ju erfolgen.

©Ic »orrätbigen ©ienftbüdjlein ftnb ber betteffenben fantonalen

SWilltäibcljörec, tefp bem Sffiaffeudjcf jurüdjufettbcn.

5) ©rgänjung ber Äabre«. 1. Unterofftjfere. SBef

ben ^etbflmuftcrungen Ijt foweit möglid) auf eine ©rgänjung
be« llnterofftjler«=fiabrc« SRüdfidjt ju nebmen. Su bfefem SBe*

tufe werben bie Slrtlfel 43 uno 44 bet SWilitärorganifation In

©tlnnerung gebradjt:
Slrt. 43.

,3» allen Sffiaffengattungen wetben bfe Unteiofftjierc, unter

SBoibebalt bet befonbetn SBeftimmungen füt bie ©anltät«* unb

S8eiroa(tungö*Untetoffijfere burdj bie Jpauptleute auf ben SBorfdjlag

tfjrct Dffijiere etnannt unb befötbett. (Bei tet 3"fanterfe, ben

©ajüjjcn unb ben Srain* unb ©eniebatalHoncn unterliegen tiefe

©ittcnmtngen bei ©enebmfgung bc« SBatatllonOfomutantantcn,

bem aud) blc ©rnennung unb SBeförberung bet Unteroffiziere be«

>Bataiiton«jtabc« juftcljt."
Slrt. 44.

,,©fe ©rnennung bet Äotpotale unb tet ©efreiten erfolgt
au« ten ©olbaten, weldje entroeber in ber SRcfrutenfdjuIe ober tn

einem SffiieberbotungSfurfe ein gäbfgfeiiSjeugnlß erwarben; bfe

bei Äotporale bei Slttfttetfe au« bett ©efreften, biejenige tet
iSadjtmciftet au« ben Äorporalen — bei ben Äanonicrcn unb

tem ©enie au« ben ©efreiten unb bie bet gelbwelbel au«

ben Sffiadjtmciftetn ober Äotpctaten. ©ie ju SBefötbctnbcn muffen

ben für ibren ©rab »crgcfdjtiebencn Unterridjt mit ©rfefg
tutdjgemadjt tjaben.

„©ie SltjtitantsUnteioffijfcre werben au« bet Sab' bet Sffiadjt*

meiftet unb tet gelbwcibct etnannt."

gut ba« Sanitätäperfonal ftnb bie »on ben ©Ijef« kcr Slutbu*

lanjcrt unb ten Srtippeitirjten nad) Sltt. 45 ber «Wititätotganl*

fation ju madjenoen SBotfdjlage-auf ben «fteminat;» ©tat« anju*
bringen unb tem ©biftonSarjt einjugeben.

2. Dffijiere. a) SBorfdjläge jür SReuwatjlen. Slm ©djluß bei

iWuftmtng ftnb ble DfßjietSfotp« bet ©Inbeit (bi« ganjen SBa*

taitlen« bet ©djwattou SBatterie ic.) ju befammeln, um bie*

jenigen Unteteffijiere unb ©olbaten ju bejeidjnen weldje ba«

Dfftjier«totp« jum SBefudje einet Dfftjietäbitbungäfdjulc füt taug*

lidj tjäft.

Sltt. 38 bet SWflftätotgantfation.

„Slu« ben Untereffijictcn unb bett ©olbaten weldje »en ben
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Von sämmtlichen Rcpelirgewehicn, wclche noch mil Verschluß-

teckel versehen sind, sind letztere abzunehmen und der cidg.

Waffcnfabrik in Bcrn zuzusenden.

Den Rckrutcn dcS Traini der Parkkolonnen, welche» auS

Mangcl an reglemcntarischcn Schlcxpsäbcln im F'ühjahr 1875
l'leö Faschinenmesser verabfolgt wurdc», sind letzlere sammt Kuppel

abzunehmen uno gegen riglemcntartsche Schlcpxsäbel mit

Kaxxcl anSzutauschcn.

Dic abgcnommcnc» Faschlncnmcsser wcrdcn dcr tcchntschcn

Abtheilung der Verwaltung zur Verfügung gestellt.

L. An KorpS- und Kcmpagnte - Auszeichnungen haben die

Truppen zu crhaltcn :

s. Dic Ziffern „nr Nbzcichcn der Truxpencinheiten auf dcr

Kopfbedeckung nach Maßgabe dcr Vcrordnung bctrcffend die

Tcrritorialeinthctlung und die Nummcrirung dcr Trupxcnein-
heitcn »om Id. März ls75 und nach Vorschrift tcS Bckicidung«

- Reglements »om 24 Mai 1875,
Die Kantone sorgen für die Ziffer» nnd Abzeichen der

eidgenössischen und kantonalen KorpS. De» Kantonc» wtrd gcstattct

unter sich dte Nummern auSzutauschcn und für die ganze cder

eine» Thcil dcr Truppc alte Ziffern, dte ncch gut erhalten sind, zu

verwenden. Die übrig bildenden Nummern und Abzeichen sind

dcr Vcrwaltung des Materielle» (technische Abthcilung)
zuzuscnden.

b. Die Ziffern der Truppeneinheiten auf dcn Achselklappcu »ach

Maßgabe des BeklcldungSrcglemcnt«; dicsclbcn wcrdc» vom
Bund (Verwaliung des Materiellen) gelt,sert und komme» 1876

zur Vertheilung
c: Die Pompons:
Füsiliere »nd Schützen : Stab, mit Ausnahme vo» Sanität

und Verwaltung: weiß.

1. Kcmxagn e: grün.
2. mit wctßcm Ring in der Mitte.
3. gclb.
4.

» „ mit wcißcn, Ring tn dcr Mitte.
Kavallerie: Dragoner: karmoisin mit schwarzem Busch,

Guiden: weiß mit wctßem Busch,

Artillcrie: scharlachioth.

Lintrntrain : weiß,

Gcnie: brau».

Santiätstruvpcn: hellblau.

VcrwaltungStruppcn: hellgrün.
Die Pompons für etdgencssischc und kantonale Truppen werdcn

durch dte Kantonc gclicfcrt.
à. Die cidgenössischen und kantonalcn Krkardc» werden dnrch

die Kantone gclicscrt.

s. Die »euernannten odcr beförderten Untcroifiztcrc sind auf
Waffenrock und Kapnt mit dcn entsprechenden Gradabzeichen zu
versehen, welche »on der cidg. Vcrwaltung des Materiellen zu
liefern sind; die abgcnommcnen Gradabzeichen sind dcr Verwaltung

zurückzusenden.

E« gilt als allgemeine Regel sür alle AuStheilunzen, daß da,
wo die Vorräthe nicht sür dtc ganzc Mannschaft ans,eiche» sollten,

zucrst rtc jüngeren Jahrgänger zu berücksichtigen sind,

4) Ausfertigung und Abgabe der Dienstbüch-
le in. Für die eidg, KorxS werden die Waffenchcf« und für
die kantonalen KorpS die Kantone die Dienstbüchlein so weit
loimer möglich noch »or dc» Herbstmusterungcn ausfüllen, jedenfalls

aber dafür sorge», daß aufden Einrückungstag die nöthtgen
Eremplare am Sammelplatz der Kantone vorhanden seien.

Bestellungen von Dienstbüchlein sind an deu Waffenchcf der

Jnfantcrie zu richten.

Soweit die Dienstbüchlein vor der Musterung nicht ausgefüllt
worden sine, hat dieß an der Musterung selbst zu geschehen,

worauf jeder Wehrpflichtige (Offiziere, llntcrofflztcre und
Soldaten) mit seinem Dienstbüchlein z» »ersehen ist.

Die Dienstbüchlein sind an die dicscs Jahr zu dcn Nekruten-

schulen cinberufcnen KadreS und Rekruten bereits abgegeben.

Gletchmobl sind dieselben nach nachfolgender Anleitung zu

vervollständigen.

ES ist dafür zu sorgen, daß der Mannschaft mündlich Beleh¬

rung über den Gcbrauch dc« Dicnstbüchlein« ertheilt und daß sie

zum Nachlesen der bezüglichen Bestimmungen ermahnt werde.

In'S Dienstbüchlein stnd unier allen Umständen einzutragen:

Seite 1. Die Unterschrift de« TiZgerS.

3. Die Personalien.
3, Divisionekreis, Kanton. Gcmcinre (Wohnort), bei der

Jnfantcrie dcr NelrutirungekreiS. Dcr Raum sür die

Nummcr dcr Stammkontroleu tst einstweilen offen zu

lasscn, sofern die neuen Starnrnkontrolen noch ntcht

erstellt stnd. Die bisherige Stammkontrole» Nummer

kann unter dcr Rubrik „Gemeinde' beigefügt werden.

„ 6, Die Waffcngatiung, die Unterabteilung (z, B. Guide.

Kanontcr, Sappeur); auf die folgcnde Linie die sxc<

zielle Stcllung des Manncs (z. B. Büchsenmacher,

Trompeter, Tambour).

„ 6. Die Militär. Eintheilung zur Zeit der Herbstinusterung.

7. Erste Linie: Der gcgcnwZrttge Grad und ra« Datum,
an welchem er ertheilt wurdc.

8. Das Datum (Jahr) der Ausrüstung turch dcn Staat.

„ tl). Die Nummern der »om Staat gefaßten Mtlttäreffek-

ten, unter allen Umständcn der Handfeuerwaffe, und

von dcn übrigcn Gcgcnstänccn, soweit sie überhaupt

nummerirt sind,

11. PferdeauSrüstung und Beschreibung des Pferde« (Ka¬

vallcric).
12. Auf die erste Linie; sofern fcho» diesjähriger Dienst

eingeschrieben ist ans die erste offene Linie: Herdst-

musterung. Anzahl Tage, Unterschrift de« Hauptmann«.

Früherer Dicnst tst in die Dienstbüchlein nicht einzutragen

und ebenso wenig hat für dte vor 1875 instruirte» Militärs
eine Eintragung auf pag. 4 deS Dienstbüchlein« zu erfolgen.

Dtc »orräthigen Dicnstbüchlcin stnd dcr betreffenden kantonalcn

Militärbchörec, rcsp dim Waffcuchcf zurückzusendcn.

5) Ergänzung der KadreS. 1. Unterofflztere. Bet

den Hcrbstmusterungen ist soweit möglich auf eine Ergänzung
des UntcroffijterS-KadreS Rücksicht zu nehmen. Zu dicscm

Behufe wcrden die Artikel 43 und 44 der Militärorganisation in

Erinnerung gcbracht:

Art. 43.

„I» allcn Waffengattungen wcrden die Unteroffiziere, unter

Vorbehalt der besondern Bestimmungen für die Sanität«- und

VcrwattungS-Unteroffiztcre durch dic Hauptlcutc auf dcn Borschlag

ihrer Osfizierc ernannt und befördert. Bei der Infanterie, den

Schützcn und dcn Train- und Geniebatailloncn unterliegen diese

Ernennungen der Genehmigung des BataillonSkommandanten,

dem auch die Ernennung und Beorderung der Unterofsizicre des

Bataillonsstabes zusteht.'

Art. 44.

„Dte Ernennung der Korporale und der Gefreiten erfolgt
aus den Soldaten, welche entweder in der Nekrutcnschulc odcr tn

einem Wicdcrholungskursc ein FähigKilSzeugniß erwarben; die

der Korporale der Artillerie aus den Gefreiten, diejenige der

Wachtmeister aus den Korporalen — bei den Kanonieren und

dem Genie auS dcn Gefreiicn und die dcr Feldwcibel aus

dcn Wachtmeistern oder Korporalen. Die zu Befördernden müssen

dcn für ihren Grad vorgeschriebe««« Untcrricht mit Erfolg
durchgemacht habcn.

„Die Adjntani-Unterofsizicre werden aus der Zahl der Wachtmeister

und der Feldweibel ernannt."

Für das Sanitätspersonal sind die »on den Ehcfs dcr Ambu-

lanzcn und rcn Truppenärzten nach Art. 45 der Militärorganisation

zu machende» Vorschläge auf den Nominativ Etat«

anzubringen und dcm Divisionsarzt cinzugcben.

2. Offiziere, ») Vorschläge sür Neuwahlen. Am Schluß dcr

Musterung sind die Offizierskorps der Einheit (dcê ganzen
Bataillons der Schwadron, Battcrie ic.) zu bcsammeln, um
diejenigen Unteroffiziere und Soldaten zu bezeichnen, welche das

Offizierskorps zum Besuche einer OfsizierSbildungSschulc für tauglich

hält.

Art. 33 der Militärorganisation.
„Aus den Unteroffizieren und dcn Soldaten, welche »on dcn



- 287 -
Dffijlctcn tet betreffeilten ©intjeiten otet ten Snfltnf toten b'cJu

tatigtid) eillätt werten, bejefdjnen bfe tantonalen SBcljötben bfe*

jenfgen, weldje eine Dffijleiäbllbungäfcbulc ju befudjen fjaben."

©iefe SBctjcldjniffe ftnb bef fantonalen Äorp« ben tantonalen

SWilltätbeljöibcn, bei eibg. Äoip« bem SEhffcn.ijcf einjugeben.

b) SBcföibciungcn. SBor Sltlem Ift ble SBcfcjjung attet nodj

»afanten $auptleutcnftellen in'« Sluge ju faffen.

©fc SBatalt(en«tommanbanten bet 3nfanterie unb tie Slbtbel-

lung«tommanbanten bet ©pejialwaffen, bet ©anltät unb SBet*

waltung, untet weldje bie betteffenben £auptleute ju (leben fom*

men, wetben babet fofott naa) bet ßonftltutrung bet Äotp« mit
bem Dberinfttuftor bet betteffenben Sffiaffe jum 'JBctjufe bet 3lu«=

ftellung bet nad; Sltt. 40 bei SWIlltäietganlfatlon »erlangten
Seugniffe In SBerbinbung treten.

©ie Seugniffe gelangen »on ben Dbcrinftrufteren an tfe ©Ioi*
ponäi« rcfp. Sffiaffendjef«, unb fobalb fte mft bem SBifum be«

©ioiftonär«, refp. Söafjcndjcf« »erfeben finb, an ba« eibg. SWill*

tätbepanement, füi bfe fantonalen Stuppen jut Uebcrmittlung

an ble Äantone, weldje, fobalb fie im 93cfi(se tec Seugniffe finb,

je nadj bem (Bebarf bie SBeförberung bei #aupttcute »omerjtncn
fönnen.

©Ic SBcfötbcitmg jum Dbetlicutenant tann bei ben fantonalen

Sruppenfetp«, fo weit ba« SBebürfniß baju oorbanben ift, fofott
nadj bcenbfgtet .ßeibflmuftetung ftattfinben unb jwat nad) bem

©fcnflaUet.
Sffiablcn ju Sieutenant« fönnen erft erfolgen wenn bie burd)

Slrt. 39 bet SWIlltätotganifatfon geforberten Seugniffe »erliegen.

vn. Unterridjt.
©eweit immci möglid), ift ben Sruppen in ben 3wifd)enpaufen

ber einjelnen Dpetationcn Untenidjt ju erttjetten über bie neue

SWilitärorganifation, bie gormatfon ber neuen Sruppcnforp« unb

Ibre Slbjcldjen, bie ®ebfct«elntbcf(ung unb über (Bebeutung unb

©ebraud) tet ©tcuftbüdjlein.

Slnbalt8ptinftc übet btefen Unterridjt geben baä ©ienftbüdjlein
felbft, unb bie SBcrotbnung »om 15. SWätj 1875 ü!-ei bie ®e*

bict«t(ntljc(lung. ©Inlgei Unterridjt in ber ©olbatenfdjule. ©e*

weljrgrlffc. ©Ic Drganifation bet Äcmpagnle unb be« SBataillon«

burdj eine Slufftellung berfelben unb einige SBewegungen in ge*

fdjfoffener Dtbnung »otnebmen.

©fe Sruppen* unb SfmbutanjenSterjte werben mit bet Sani*
tätämannfdjaft eine repetitotifetje SBrüfung über ble widjtlgften
Äapitet be« Sebibudjc« füt Äranfenwärter abljalten unb auf ba«

©tgebniß beifclbcn bie S8otfd)läge füt ©tnennung unb SBefötbe»

tung bei Unteroffijlere tet Sanität«ttuppcn gtünben (VI, Slff. 5,

1, ferste« Semma).

vm. ganitarifdje «nor&nunßen.
1. ©a e« pdj nidjt um efnen eigentlidjen SWilitäiblcnft, fonbetn

nut um bie Sonftltultung bet neuen Sruppcnforp« fjanbelt,
fo fft nut bfe. gcwöbnffdje Ätäfeoffite »otjunebmen bagegen

oon bet SBornatjmc einet fanitatlfdjcn Slu«mufttrung (§ 24 bei

Snfituftfon über bfe Untetfudjung unb Slti«muftetung bei SWIlität*

pftlttjtigen) abjufeben.
SWelben fta) Inbeffen SWifftät« Ätanfbeft« obet ©ebtedjen

balbet jut 8lu«muftetung, fo ftnb bfefefben anjuweifen, ftdj fm
SBettaufe be« §etbffe« »ot bei ttnteifudjung«tommlffton ibte«
©ioifion «fteife« ju (teilen, ©em betteffenben SWanne ift nöttjt
genfalls »em Sltjt eine entfptedjenbe ©intragung auf pag. 12/13
bc« ©ienftbücblefnä ju tnad)cn.

2. ©et ®anltät«blenft Ift wäbtenb ben SWuftetungStagen nad)
SRegtcment au«jufübten. SlUcnfaU« nötbig wetbenbe Sltjnelen
pnb au« bei näcbften Slpetbefe ju bejieben.

©outen fa)wete ©rftanfung«fätte »otfommen, fo pnb bfe SBe*

tteffenben mit Äranfbeit«paß, gorm. IV, fn eine« ber unten »et*
jefdjnetcn ©pltätet ju fenben, fad« biefelben e« nidjt »orjicben
feilten, gegen SBerjldjtfdjefn (SReoer«) nadj £aufe entlaffen ju
werten.

3. Slm ©djlttfjc bet SWufterung, bef ©ntlaffung ker ©otp«,
baben bie betteffenben Slerjte bem ©i»ipon«arjte fbreS Äreffe*
einjufenben:

a. ba« Äiantenoerjeicfjnfß, auf gotm. Ia, (unb roenn

nötbig b);

b. einen entfptecfienben fttmmatlfdjrn Ätanfcntappoit, gotm

III;
c. eoentuett, tfe Slpoibiferrcdjnung, fammt SBcflagen ;

d. ten Wcm!natl»©tat tt« ©anltät«pctfonat«; eoentuett mit

ben SBorfcbtägen für ©rnennung unb SBeförberung bet

llntetoffijlere.
©ie ©i»lfien«ärjte Ijaben bie eingegangenen Äranfcnoetjcfdj*

niffe nebft belliegenben fummatlfdjen Äranfcnrapporlcn unb Sipo*

tbcfcrrcdjnungen bem Oberfeltarjt einjufenben.

4. gür ble SWttftcrungStage Ift bett Äorp« au« ben fantonalen

Scugbäufern nur fclgcnbe« Äorp«fan(tät«materiat ju »etabfolgen:

a. jeeent 3nfanterfe=aatailfon 2 Sffiättet* (gtatci*) (Butgen

unb 2 aSafferftafajen;

b. jebet ©pejfafwaffcnfempagnfc, tefp. bem Stafn* unb ©enfe*

SBataitton je eine SBulgc unb eine Sffiafferflafdje.

SDen anfälligen Sßerbraudj au« ben SButgen b«-'tn ble betref*

fenben Sruppenärjtc auf ben entfpredjcntcn 3n^«ItS»et}efct)ntffen

ju befdjefnigen.

5. ©pltal=?lnftalten, In weldje eo.ntucll fdjwet ©tftanfte ju
btingen ftnb:

I. Äiei«: Höpital cantonal ä Lausanne; H6 pital cantonal
ä Geneve; Inflrmerie d'Yverdon; Infirmerie de la Broye
ä Payerne.

II. Atel«: Höpital de la commune de la ville de Neu-
chätel; Höpital des Bourgeois ä Fribourg; Höpital de

Porrentruy; ©cmeinbefpital in ißiet.

III. Atel«: Snfelfpitat ur.b SBurgerfpitat In SBern: ©emeinbe*

fpital (Blei; SWilltärfpItal Sbun.

IV. Ärei«: SBüvgerfpital Sujern ; SBürgetfpital Sug; Äanton«*

fpital in ©amen; Äantonäfpltat In ©tanj; SBürgeifpltal in

©olotbutn; Äianfcnljau« in .Ipetjogcnbudjfce.

V. Äref«: ajütgetfpltal SBafel; Äantonäfpltat Sfeftal; Äanton«*

fpital in ÄönigSfclbcn; SBürgerfpltal ©elotljitrn.
VI. Ärei«: Äanton«fpital Süifa); ©cmcitibefpftal Sffiintcttbut;

©emtlnbcfpitat ©djaffljaufen; d'ejtrftfpitat ©Inpcbcln.

VII. Ärei«: Äanton«fpftal SWünftcrlingcn; Äantonäfpltat ©t.
©aüen; Äranfcnafol Jpciffau; Ätanfenanftalt gtauenfelo; ©c=

mefnbcfpltat ©but.
VIII. Ärei«: ©cmeinbefpital ©bur; ©pital ©laru«; Äanton«»

fpitat Slltbotf; Ospitale communale in SBettinjona; Ospitale
communale in Sugano.

ix. ©pejtelfe Slnorbnung für bte Sattatterie.
©« bat eine genaue Unteriucbung bei SBferbe fiattjuflnbcn, bei

weldjer nad) bei Slnottnuitg be« Dbctpfcrbeatjte« SBfetbeätjtc

mltjuwtrfen baben; ba« ©rgebniß blefet Untetfudjung fft fn tie

SBfcrte=Äenttcten einjuttagen, weldje bei tiefem Slnlaß anjulcgcn

tefp. ju »croollftänbfgen pnb.

©fe ©djwabron«*, tefp. Äontpagnic*Jtommanbanten baben bie

SBfctbe=Äontiotlen auäjufcttigcn.
©ämmttldje ©tagonet unb ©ufbctt, beten SBferbe bem SBunbe

angeböten unb nidjt In gutem Suftanbe pdj befinben ftnb jut
SBefttafung bem Sffiaffendjef mftjutbcften.

©lcnftuntaugtia)e SBferbe finb au«jitfdjclben unb efne genaue
Äontrole batüber anjufcttlgen, wetdje kern Sffiaffendjef einju*
reidjen fft.

©le SWannfcbaft, welcbe unbeeftten eintüctt, b. b- k«en SBfcrtc

pd) fm «Rcmontcnfut« befinben, tjat bferftbet bem ©djroabron«*,

tefp. Äompagnlc*Äcmmanbanten ju fanben be« Sffiaffend)ef«_efneu

Slu«wef« ju leiften.
©ie fantonalen SWitftätbetjörben baden jebem ©djwabron«*

unb Äompagnie sÄommanbanten ein «Bcrjeidjniß ber ©abre«»

SWannfdjaft, ber Slrbcitct unb Stompeter ju übetgeben, in welcbem

bet bisherige ©Ienft eine« Jeten ©injelnen genau »ctjcidjnet tft.
tleberblcß pnb tiefen Dfpjieten bie alten SJJfcrtc=Äonttolen jujtt*
fteHen.

x. Seitimg «er $eröftmufterungen.
©le SWufterungen bet eibg. Äorp« wetben »on einem »on kern

betteffenben Sffiaffendjcf bejeidjneten Dfpjfet fommanbirt.
©ie SWufterungen ket fantonalen Äotp« wetten „bei ket SBet*

efnigung ganjet Sruppeneinbeften »om betreffenken Stuppen*
femmanbanten fomntancfrt. fffio a «nal;m«wcift kie SBcfatptlung
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Osfizierc» del betreffende» Einheiten oder tcn Jnstrnktorcn hiczu

tanglich erklärt wcrden, bezeichnen die kantonalen Behörden

diejenigen, welche eine OfsizterSbildungsschulc zu besuchen haben."

Diese Verzeichnisse sind bei kantonalen KorpS den kantonalen

Militärbehörden, bei eidg. Korp« den, Waffenchcf cinzugcben.

b) Beförderungen. Vvr Allem ist die Besetzung aller noch

vakanten Hauxtleutenstellen in'« Auge zu fassen.

Die BataillonSkommandanten dcr Infanterie und die Abthei-

lungSkommandcmten dcr Spezialwaffen, der Sanität und

Vcrwaltung, unter welche die betreffenden Hauptleute zu stehen

komme», wcrdcn daher sofort nach der Constitutrung der KorxS mit
dem Oberinstruktor der betreffenden Waffe zum Behufe der

Ausstcllung dcr nach Art. 40 der Mtlitärorganisation »erlangten
Zeugnisse in Verbindung treten.

Die Zeugnisse gelangen von den Oberinstruktoren an die

Divisionär« rcsp, Waffcnchcfs, und sobald sie mit dcm Visum de«

Divisionärs, rcsp. Waffcnchcfs »rrschen sind, an das eidg.

Militärdepartement, für die kantonalen Truppcn zur Uebcrmiitlung

an die Kanione, wclche, sobald sie im Besitze dec Zeugnisse sind,

jc nach dcm Bedarf die Bcfördcrung dcr Hauptlcutc »ornehmcn
könncn.

Dle Beförderung zum Oberlieutenant kann bet den kantonalcn

Truppenkerxs, so wctt da« Bedürfniß dazu »orbandcn ist, sofort

nach bccndtgtcr Herbstmusterung stattfinden nnd zwar nach dcm

Dienstalter.

Wahlcn zu LieutcnantS könncn erst erfolgen, wenn die durch

Art. 39 der Militärorganisation geforderten Zeugnisse vorliegen,

vir. Unterricht.
Soweit immcr möglich, ist den Truppen in dcn Zwischenpausen

der einzelnen Operationen Unterricht zu ertheilen übcr die neue

Militärorganisation, die Formation dcr ncucn Truxpenkorxs und

ihre Abzeichen, die GebictScinthcilung und über Bedeutung und

Gebrauch der Dienstbüchlein.

Anhaltspunkte über dicscn Unterricht gcbcn das Dicnstbüchlein

sclbst, und die Vcrordnung vom IS. März 1875 ü^er die

GebictScinthcilung, Etnigcr Untcrricht in dcr Soldatenschule.

Gewehrgriffe. Die Organisation der Kompagnie und des Bataillons
durch eine Aufstellung derselben und einige Bewegungen in
geschlossener Ordnung vornehmen.

Die Truppcn- und Ambulanzen Aerzte werdcn mii der Sani-
tälsmannschaft cine rcpetitorische Prüfung über dte wichtigsten

Kapitel des LehrbuchcS für Krankenwärter abhalten und auf das

Ergebniß derselben die Vorschläge für Ernennung und Beförderung

der Unterofsiziere der Sanitâtêtrupxen gründen (VI, Ztff. 5,

1, letztes Lemma).

vm. Sanitarische Anordnungen.
1. Da eS sich ntcht um einen eigentlichen Militärdienst, sondern

nur um die Constitutrung der neuen Truppcnkorxs handelt,
so ist nur die. gewöhnliche Krätzvisite vorzunehmen dagegen

von der Vornahme eincr sanitarischcn Ausmusterung (§ 24 dcr

Instruktion über die Untersuchung und Ausmusterung der

Militärpflichtigen) abzusehen.

Melden sich indessen Militärs Krankheit« «der Gebrechen

halber zur Ausmusterung, so sind dieselben anzuweisen, sich tm
Verlaufe de« Herbstes vor der Untersuchungskommission ihre«
Division SkrciscS zu Kellen. Dcm betreffenden Manne ist nöthi
gcnfalls vom Arzt eine entsprechende Eintragung auf Mg. t2/13
des Dienstbüchleins zu machen.

2. Dcr Sanitätsdienst ist während den Musterungstagen nach

Reglcmcnt auszuführen. Allenfalls nöthig werdende Arzneien
sind auS dcr nächsten Apotheke zu beziehen.

Sollten schwere Erkrankungsfälle vorkommen, so sind die
Betreffenden mit Krankheitspaß, Form. IV, in eines dcr unten
verzeichneten Spitäler zu senden, falls dieselben eS nicht vorziehen

sollten, gegcn Verztchtschcin (Revers) nach Hause entlassen zu
werden.

3. Am Schlüsse dcr Musterung, bet Entlassung der Corps,
haben die betreffenden Aerzte dem Divisionsärzte ihres Kreises
einzusenden:

». da« Krankenverzeichniß, auf Form. I», (und wenn

nöthig b);

b. cincn cntsxrccbcndcn summarischen Krankcnrapxort, Form

III;
«, cvcntuell, dte Apochlkerrechnung, sammt Beilagen;
à. dcn Nominativ-Etat dcS SantlälSpcrsonalS; eventucll mlt

dcn Vorschlägen sür Ernennung und Beförderung der

Unteroffiziere.
Die Divisionsärzte haben die eingegangenen Krankcnverzeich-

nisse ncbst beiliegenden summarischen Krankcirrapporlcn und Avo-

thckcrrcchnllngen dem Oberfeldarzt einzusenden.

4, Für die MustcrungStage Ist den Korp« auê dcn kantonalen

Zcnghäusern nur folgendes KorpSsanitZtSmatcrial zu verabfolgen:

a. jedem Infanterie-Bataillon 2 Wärter- (Fratcr-) Bulgen

und 2 Wasserflaschcn;

b. jcdcr Spezialmaffcnkomxagnic, refp. dcm Train- und Genic-

Baliitllon je einc Bulgc und cine Wasserflasche.
^

Den aUfällige» Verbrauch auS de» Bulgen ha^cn die betreffenden

Truppenärzte auf den entsprechenden Inhaltsverzeichnissen

zu bescheinigen.

5. Spital-Anstalten, in wclche cv ntucll schwcr Erkrankte zu

bringcn sind:

I. KrciS: Hôpital «intonai à Lausanne ; Hôpital cantonal
à tZsnève; InKrmeris à'Vvsràov; Illtlrmeris às la Lro^s
à, ?a^srns.

II. Kreiê: Hôpital àe I«, oommrwe às I» vills às Neu-
ekatelz Hôpital àes Lourgeaîs à l^ribcmrg; Hôpital às

?«rrentru^; Gcmeindesxital in Bicl.
III. Kreis: Jnsclspital und Bürgerspital in Bern: Gemeinde»

spilal Biel; Militärspttal Thun.

IV. Krcis: Bürgerspital Luzern; Bürgerspital Zug; KantonS-

spital in Sarnen; Kantonsspital in Stanz; Bürgcrspttal in

Solothurn; Krankenhaus in Herzogenbuchsee.

V. Kreis: Bürgerspital Basel; Kantonsspital Licstal; KantonS-

spital in Königsfclden; Bürgerspital Solothurn.
VI. Krcis: KantonSsxital Zürich; G.mcindespital Winterthur;

Gemeindesxital Schaffhauscn; Veztrksspital Einstedeln.

VII. KrciS: Kantonssxiial MSnstcrlingcn; Kantonsspital St.
Gallen; Krankenasyl Herisau; Krankenanstalt Frauenfeld; Gc-

mcindcspital Chur.

VIII. Krcis: Gcmeindesxital Chur; Spital GlaruS; KantonS»

spilal Altdorf; Ospitale vorornunsls in Bellinzona; Ospitai»
oornrnunale in Lugano,

ix. Spezielle Anordnung für die Kavallerie.
Es hat eine genaue Untersuchung dcr Pferde stattzufinden, bei

welcher nach der Anordnung des ObcrpferdearzteS Pferdearzte

mitzuwirken haben; das Ergebniß dieser Untersuchung ist in die

Pfcrdc-Kontrolcn einzutragen, welche bei diesem Anlaß anzulegen

rcsp. zu vervollständige» stnd.

Die SchwadronS-, rcsp, Kompagnie-Kommandanten haben die

Pferde-Kontrollen auszufertigen.

Sämmtliche Dragoner und Guiren, deren Pferde dem Bunde

angehören und nicht tn gutem Zustande sich befinden, sind zur
Bestrafung dem Waffcnchef mitznthetlen.

Dienstuntaugliche Pfcrde sind auszuscheiden und eine genaue
Kontrole darüber anzufertigen, wclchc dem Waffenchef

einzureichen ist.

Die Mannschaft, welche «»beritten einrückt, d. h. dcren Pfcrdc
sich im Rcmvntenkurs befinden, hat hierüber dem SchwadronS-,

resp. Kompagnie-Kommandanten zu Handen des WaffenchefS.eine»

Ausweis zu leisten.

Die kantonalen Militärbehörden haben jedcm Schwadronsund

Kompagnic-Kommandanten ein Verzeichniß der Cadres-

Mannlchaft, dcr Arbcitcr und Trompeter zu übergebe», in welchem

der btshcrtge Dienst cincs jcdcn Einzclncn genau verzeichnet tst.

Ueberdieß sind diesen Ofsizicrcn die alten Pfcrdc-Kontrolen
zuzustellen.

x. Leitung der Herbstmusterungen.
Die Musterungen der eidg. Korps werden »on cinem »on dcm

betreffenden Waffenchcf bezeichneten Ofsizier kommandirt.

Die Musterungen der kantonalen KorpS werden ,bei der

Vereinigung ganzer Truppeneinheiten vvm betreffenden
Truppenkommandanten kommandirt. Wo a SnahniSweise die BesamMung
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einjelner Snfantetie Äompagnien geftattet wirb, Ijaben ble taute*

nalcn SWilltärbetjörben ben Äotitmanbitenbcn ju bejelcbncn.
SBei bett SWuftetungen bec Snfantetie b<*' al« «Bettrctct bc«

Äanton« bei beltcffentc Äteiötommanbant bcljitwoljncn.
3c nadjbem c« »on ben Äantonen al« nötbig ctadjtct wirb,

pnb audj bie ®cftion«d)cf« elnjuberufen.
(Bei ben SWufterungen ber fantonalen ©pejiatwaffenforp« bat

ein Slbgcortnctcr bei fantonalen SWIlitätbebötbt beijuwobnen.
©fc Ärefäfommanbantcn, rcfp. fantonalen Slbgcorbnctcn, bringen

bie »cn ben Äantonen erftettten Äerp«*Äontrotcn mit. 3bte
SBefolbung ic. gefefjicbt auf SRedjnung be« Äanton«.

©oweft nfdjt bfe SBcittetet bet Äantone (ÄiefSfommanbant
ober SBeittftet ber fantonalen SWilitärbcbörbe) felbft fcle SWitftct*

tungen leiten, baben tie betteffenben Äommantltenken ken etfteten

jut ©ifüttung fbtet Slufgabe möglfetjft an kie §anb jtt gelten

unb beten Sffieifungcn übet kle ©fnttagungen In ken Äeip«*
Äonttoten unbebingt golge ju leiften.

©a« ©epattement bcljätt ftd) »ot, ftdj bei ben SWuftetungen

bind) böbtte Dfpjiete »ettteten ju taffen.

XI. SHopporte.
©a« SRapportwefen bat nadj ben SBotfdjtiften ke« SRegtcmcnt«

ftattjupnben. Slußetbem baben bie ©bef« bei ju ben SWuftciungcn

bciufenen Stuppcneinfjclten, bei einjelnen Snfantetlcfompagnien
bfe £auptleutc, folgenbe SRappeite ju ctftatten, wobei »orauSgefefjt

wftb, baß bfe beicinigte Äotp«*Äonttol(e bfe ©teile be« SRemlna*

tl»=@tat »ertrete unb baber feine befenteten Wamcn«»etjeid)nlffe

aufjunebmen feien:

1) Sßetjeidjnfß bet in ben Sonttolcn aufgeführten, aber nidjt
eingetüdten SWannfaiaft an ben Äanton, bejw. Sffiaffendjef.

2) ©fe SBctjeidjniffe bet mangelnben ©egenftänte mit namenl*

lidjer Slnfübrung ber Seilte auf bem ©ienftwege an ben ©Ioi*
ponät. (Untet bem 5lu«btutf „auf kern ©ienftwege" fft ein für
altentat »etftanben, baß «Weitungen, aud) wenn ker (Betreffenbe

nidjt im ©Ienft pd) befinbet, an ken unmittelbaren Dbeien ju
gelangen tjaben, getakc wie Im ©ienftoetbältnlß, j. SB. »om

Hauptmann an ken SBataillenädjef, »on tiefem an ken SRegiment«*

fommankanten, »on biefem an ben SBif.abfci, unb »om leiteten
an ben ©ioiftonär. gut Stuppen, wetdje nfdjt (m ©(»ipon«*
»ctbanbe ftnb, wfe j. SB. »en einet SBofttfoniSfompagnft an ben

Sffiaffena)ef).

3) ©In futjet nadj ken Slbfdjnftten fce« gegenwättfgen ©enetal*

SBefebl« geotknetet SBeridjt über fcen ©ang bet SWuftetung auf

bem ©Ienftwege an ben ©loiponät, tefp. Sffiaffendjef (vide goi*
mutai).

©cm SBctldjtc Pnb beijufügen:

a. ©in ©ffeftl»=@tat übet ben ©tanb bet Stuppen bet ber

©ntlaffung, (e« fyaben alfo fn bemfelben bfe anläßlich, bet Jpetbft*

mufterung »orgenommenen SBeförtetttngcn »on Unterofpjferen

u. f.w. bereit« ju pgurlrcn,) auf bem ©ienftwege an ben ©ioiftonär.

(©a« gormufar für biefen ©tat tft tn bem tjteoor ctioäbnten

(Bettditsfotmutai entbalten; e« witb babutdj bet bem Dbetfrlcg«*
fommlffariat abjugebenfcc icglementatlfdje ©ffcttlotappoit nadj

§ 145 unfc goimutai XII» unk XHI* kc« ©ienftteglement«

nidjt eifert.)
b. ©in ©tat fcet Sabl fcet In ken Äonttoten eingettagenen

SWannfdjaft nadj ©raben wie beim ©ffelti»*@tat georbnet. ©«

pnk ju bfefem SBebufe ble In ken Äonttoten »om ©tab unk jcket

einjelnen Äompagnie eingetragenen SRamen ju jäbten unb ju ab*

Uten (vide S8etid)t«fotmulai).

4) SBctjcldjnlß ketjenfgen Untetcffijfeie unk ©olfcaten, weldje

»on ben Dffijiet«forp« jum SBefudje einet Dffijict«biltiung«fd)ule
»orgcfdjlagen werten. SBei fantonalen Äoip« an bie fantonale

SWilitärbeböibe, bef efbg. Äorp« an ben Sffiaffendjef. ©Initagen
In'« S8crfdjt«formular.

5) Seugniffe füt SBefetbetungcn ju ^auptleuten (VII, 2, b.

bietooi) an ben Dbctlnfttuftoi ket SBaffe.

©le Sffiaffendjef« unk ©iofftonäie b«ben einen ©äjtußbetfdjt
bei gefammten Dpetatfon an fca« eifcg. SWilitäifcepatfement efnju*

reidjen unk kie etbaltenen ©ataitbetldjte ju feinet SBetfügung ju
batten. ©ei petfonede SBeftank ker Äorp« fowofjl al« ber Äen*

ttolbeftanb ift nad) Slnleitung fce« 3tegtemcnl« »otetft beim SRcgf*

ment, bann bei tet brigabe unb enblld) bei tet ©(»ipon jufam*
menjuftetten unb bem SBettdjt bcljufcgen.

©cgeitwäillgeu ©encratbefcfjt, foroie ba« SBetldjtSformutar fjaben

ju erhalten:
©le Sffiaffendjef«,

„ ©iotfionäie,

„ (Btigabe* unb SRegfment«femmanbanten,

„ ©bef« fämmtlldjct Siuppcnelnbciten,

„ Äompagnicfommanfcanten bei 3nfanteile,
©ei Dbcifelbaijt füt pdj, ble ©lolponäärjte, ©bef« bet geto*

lajaietbe unb Slmbutanjcn unb ble Siuppenätjtc (1 per
Stuppcnefnfceft),

©er Dberpfeteatjt füt pd) uttb bfe «Bferteätjtc,
©et Obctfrlegälommlffät füt pd) unb bie Duattleimelfter,
©en fantonalen SWIlitärbeböreen füt ftd) unb bfe Ätcf«fom*

manbantett.

©fefc Slmtäfteacn unk Dffijfere tjaben, ebne weitere Slufträge
abjuwarten, ade« baSjcnigc »etjufebien, wa« Ibnen nad) SWaßgabc

be« gegenwärtigen ©lenfibcfcbl« Innett ken ©djtattfen Itjtet (Bc*

fugnlffe jut ©urrtjfüljrung fcct neuen gormatlon ker Sruppen ju
»elljicljcn jufommt.

SBern, fcen 25. Stuguft 1875.

©et SBorftcbcr fce« eibg. «Witttärfccpartement«:
äßet«.

Serfdjiebeneg.
— (©e&telbmafd)lnen.) ©et „2Rllitäv.Defonom(e*Stg."

entnebmen wit folgenbe SRotlj: „©ine« fcet obne Sroeifet »ei*

netmtften SBetütfnlffe unfetet Seit ift fcie ©djteibmafcbfne, beren

Äonftruftion pd) immer metjt ket wünfdjengwettben SBoHenkung

nabelt. — ©ie Jpanfen'fdje fdjefnt tbre« boben «Brcffe« wegen

nur wenig praftifdje Slnwenbung gefunben ju b»ben, wSbrenb

blejenigc be« Slmerlfaner« Satban ©böte«, nad) SWIttbetlungen

te« „SBcltfjanbef«", fn ben SBetefnfgten ©taaten beteit« eine

wefentlldje SBetbteltung erlangt ba6en feil. Stn ©röße unb Sin*

fetjen gleidjt pe efnet Wäbmofdjfne, fft bagegen mit einer Äla»

»fatut oerfetje« unb man fdjtefbt, tnbem man bfe Saften be«

TÜtjtt, »on benen jebe etn SÖudjftabe*, Sabl* obet Stennung«*

jeldjen wlebergtbt. 3ete« SBapfetfotmat »on 3—8 3otl SBreite

unb eine Sänge »on 1—100 Soll fann befdjrlebcn werfcen, aua)

SBttcfabrcffen, Umfebläge u. bgl., aud) fann tet SRaum jwljdjen
ben Setten fofott mft Eefdjtfgfelt »etänbctt weiten, ©le SWa«

fdjfncnfdjttft fft ebenfo te«6at wfe gewöbnlldjc ©tudfdjrift unb

betnabe ebenfo gleicbmäßlg. Sffiäfjtenb ber gewanbtefte ©djtcibet

in ket SWfnute bödjften« 30 Sffiotte ju SPaplct btfngt, tfefert bfe

SWafdjfnc in ber natnlfdjen Seit bfe boppelte Slnjabl unb erlaubt

außerbem bie gteldjjcitige Slnfetilgnng einet gteßeten 3atjl »on

Äopien. ©ie ©rtemung kc« ©ebraudje« nimmt bödjften« 14

Sage fn Slnfprudj. SWefjtcte gvößeie Setcgtaptjengcfctlfdjaftett,

®cfcbäft«leute unfc Slboefaten beblenen pd) feit längetet Seit bet*

felben. ©le Sfficftetnrltnlon=Xe(egrapl)>Äompagn» unb tie 3ttinol«

ßentrat*SRallreab*Äompagn», wetdje tn iljren (Buteaur mebtete

bunbett Äomml« befdjäftigen, bebaupten, mft btt SWafttjfne (m

3abte 200,000 ©eflat« ©etjatt ju etfpatcn. ©et SBtei« (125
©ottat«) fft noa) jfemtld) b°<&."

©a fn unferer Slrmee febt »fei gefdjtleben wirb, fo jwelfctn
wft nfdjt, baß unfete Äameiabcn bfe wertb»ette ©rpnbung mft

greuben bcgvüßen.

— („$uriab. ") ©er fn fcen meiften europäifdjen beeren
beim ©tutm gebräudjlldje SRaf „Jpurrab" flammt au« bei tuf*
pfd)en Sltmee, wurte untet ßjaat geobor Sllcroofd) jum elften
SWale »en ben Siuppen gebtaudjt unk bieß „TJr raj" (in'« SJßa*

table«), womit bie »on bem SBopen fanatlfttten SRuffen ftd)

auf bie D«manen ftürjten in bet SWelnung, butd) ben Sofc et*

teft in'«ßlmmetrelcr) ju fommen, fn.fccm fte alle ©enüffe pnfcen

fottten. ©djon »on ber »on gtfebtfd) bem ©toßen errfdjteten
pteußlfdjen Äofafentiuppe wutbe bfefet gefbtuf aufgenommen
unb buid) t. SReglement »on 1812 in bet ganjen pteußlfdjen
Sltmee eingeführt, ©djon Im 18. 3abtbunbett bet Seemanns*

mf faft aller eutopätfcfjen Stationen, »atk et fuccefftoe tn ben

Sltmeen ©eutfcfjlank«, Deftettefctj« ©djwrten«, ©änemart«,
§ollanb« unfc Stmetlla*« ctngefübit. (SBekette.)
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einzelner Jnfantcrie Kompagnicn gestattet wirr, haben dte kantonalen

Militärbehörde» de» Kommandirenden z» bezeichnen.

Bei den Musterungen dcr Infanterie hat als Vertreter dcê

KantonS dcr betreffende Kreiskommandant beizuwohnen.

Je nachdcm cs von dcn Kantoncn als nöthig erachtet wird,
sind auch dtc ScktionSchefS cinzuberufcn.

Bei dcn Musterungen der kantonalen Spezialwaffe »korpS hat
cin Abgeordneter der kantonalcn Militärbehörde beizuwohnen.

Die KreiSkommandantcn, rcsp. kantonalen Abgeordneten, bringcn
die »on den Kantonen erstellten KorpS-Kontrolcn mit. Ibre
Besoldung sc, gcschicht auf Rechnung des Kantons.

Soweit nicht die Vertreter dcr Kantone (Kreiskommandant

odcr Vertreter dcr kantonalcn Militärbehörde) selbst dtc Mnstcr-

rungen leitcn, haben die betreffenden Kommandirenden dcn ersteren

zur Erfüllung ihrer Aufgabe möglichst an die Hand zn gehen

und dcrcn Weisungen über die Eintragungen in den KorpS-

Kontrolen unbedingt Folge zu leisten.

Das Departement behält sich »or, sich bei den Musterungen

dmch höhere Osfizierc »ertrete» zu lassen.

XI. Rapporte.
DaS Rapportwesen hat nach dcn Vorschriftcn dcs Reglements

stattzufinden. Außerdem haben die Chefs dcr zu den Musterungen

berufenen Truppeneinheiten, bei cinzclncn Jnfanterickompagnien
die Hauptleute, folgcnde Rapporte zu erstatten, wobci vorausgesetzt

wird, daß dic bereinigte KorpS-Kontrolle dic Stelle des Nornlna-

ttv-Etat vertrete und daher keine bcsoirderen Namensverzeichnisse

aufzunehmen scicn:

1) Verzeichniß der tn den Contrôle» ausgeführte», aber ntcht

eingerückten Mannschaft an den Kanton, bezw. Waffenchef.

2) Die Verzeichnisse der mangelnden Gegenstänke mit namentlicher

Anführung der Leute auf dem Dienstwege an den

Divisionär. (Unter dem Ausdruck „auf dem Dienstwege" ist cin für
allemal »erstanden, daß Meldungen, auch wenn der Betreffende

nicht im Dienst sich befindet, an den unmittelbaren Oberen zu

gelangen haben, gerade wie im Dienstverhältntß, z. B. »om

Hauptmann an den BataillonSchef, von riescm an den RcgtmentS-

lommandantcn, von dicscm an den Brindici, und »om letzteren

an den Divisionär. Für Truppen, wclche nicht im DivisionS-
»erbande sind, wie z. B. »on einer Positionskompagnie an den

Waffenchef).

3) Ein kurzer nach den Abschnitten des gegenwärtigen General-

Befehl« geordneter Bericht übcr den Gang der Musterung auf

dem Dienstwege an den Divisionär, resp. Waffenchef (vicls
Formular).

Dem Berichte sind beizufügen:

s. Ein Esscktiv-Etat über den Stand der Truppen bei der

Entlassung, (es haben also in demselben die anläßlich dcr Herbst-

musterung vorgenommenen Beförderungen von Unteroffizieren

u. s.w. bereits zu figuriren,) auf dem Dienstwege an den Divisionär.

(DaS Formular für diesen Etat tst tn dem hievor erwähnten

Berichtsformular enthalten; es wird dadurch dcr dem

Oberkriegskommissariat abzugebende reglementarische Effektlvraprort nach

§ 145 und Formular XII<> und Xllld deS Dienftreglement«

»icht ersetzt.)

d. Ein Etat der Zahl der in den Kontrolen eingetragenen

Mannschaft nach Graden, wie beim Effektio-Etat geordnet. ES

sind zu diesem Behufe die in den Kontrolen »om Stab und jeder

einzelnen Kompagnie eingetragenen Namen zu zählen und zu
addire» ivicls BeiichtSformular).

4) Verzeichniß derjenigen Unterofsiziere und Soldaten, welche

von den Ofsizierskorps zum Besuche einer OfsizierSbildungsschule

vorgeschlagen werden. Bei kantonalen Korps an die kantonale

Militärbehörde, bei eidg, Korps an den Waffenchef. Eintragen
in'S Bcrichtsformular.

5) Zeugnisse sür Beförderungen zu Hauptleuten (VII, 2, d.

hiervor) an den Oberinstruktor der Waffe.

Die Waffenchef« und Divifionäre haben einen Schlußbericht

der gesammten Operation an da« eidg. Militärdepartement
einzureichen und die erhaltenen Datailberichte zu seiner Verfügung zu

halten. Der personelle Bestand der Korp« sowohl als der Kon-

trolbcstand ist nach Anleitung dc« Reglements vorerst beim Regi¬

ment, dann bei der Brigade und endlich bei der Divisio»
zusammenzustellen und dem Bericht beizulegen.

Gegenwärtigen Gcncralbefchl, sowie das BerichtSsormular haben

zu crhaltcn:
Die Waffcnchcfs,

„ Dwisionäre,

„ Brigade- und RegimentSkommandanten,

„ Chefs sämmtlicher Truppeneinheiten,

„ Kompagniekommandanten der Infanterie,
Der Oberfeldarzt für sich, die Divisionsärzte, ChcfS der

Feldlazarethe und Ambulanzen und die Truppenärzte (1 per

Truppcneinheit),
Der Obervferdarz, sür sich und die Pferdeärzte,
De, ObcrkrtegSkommissZr für sich und die Ouartiermeister,
Den kantonalcn Militärbehördcn für sich und dic Krciskom-

mandante».

Dicfc Amtsstcllcn und Offtzicre habcn, ohne weitere Aufträge
abzuwarten, alles dasjenige vorzukehren, waS ihncn nach Maßgabe
dcs gegenwärtigen DienstbcfchiS innert den Schranken threr
Befugnisse zur Durchführung der neuen Formation dcr Truppen zu
vollziehen zukommt.

Bern, den 25. August 1875.

Der Vorsteher de« eidg. Militärdepartements:
Welti.

Verschiedenes.
— (Schreibmaschinen.) Der „Mililär-Oekonomic-Zig."

entnehmen wir folgende Notiz: „Eine« der ohne Zweifel

vornehmsten Bedürfnisse unserer Zcit tst die Schreibmaschine, deren

Konstruktion fich immcr mehr der mknschenêmcrihcn Vollendung

nähert, — Die Hansen'sche scheint ihre« hohen Preise« wegen

nur wenig prakiische Anwcndung gcfunden zu haben, mährend

diejenige de« Amerikaner« Lathan Sbole«, nach Mittheilungen

le« „Welthandels", in den Vereinigten Staaten bereit« eine

wesentliche Verbreitung erlangt haben soll. An Größe und

Ansehen gleicht sie cincr Nähmaschine, ist dagegen mit einer Kta»

»tatur versehen und man schreibt, indem man die Tasten

berührt, »on denen jede ein Buchstabe-, Zahl- oder Trennungszeichen

miedergibt. Jede« Papierformat von 3—8 Zoll Breite

und eine Länge von 1—100 Zoll kann beschrieben werdcn, auch

Brtcfadrcsscn, Umschläge u. dgl., auch kann der Raum zwischen

den Zeilen sofort mit Leichtigkeit verändert werden. Die

Maschinenschrift ift ebenso lesbar wte gewöhnliche Druckschrift und

beinahe ebenso gleichmäßig. Während der gewandteste Schreiber

in der Minute höchstens 30 Worte zu Papier bringt, liefert die

Maschine in der nämlichen Zeit dte doppelte Anzahl und erlaubt

außerdem die gleichzeitige Anfcriignng ctner größeren Zahl »on

Kopien. Die Erlernung deS Gebrauches nimmt höchsten« 14

Tage tn Anspruch. Mehrere größere Tclcgraphengesellschaften,

Geschäftsleute »nd Advokaten bedienen sich seit längerer Zeit
derselben. Die Wcsternllnion-Telegraph-Kompagny und die Illinois
Central-Nailroad-Kompagny, welche in ihren Bureaur mchrcre

hundert Kommi« beschäftigen, behaupten, mit der Maschine im

Jahre 200.000 Dollars Gehalt zu ersparen. Der Preis (12S

Dollars) 1st noch ziemlich hoch."

Da tn nnserer Armee sehr »iel geschrieben wird, so zweifeln

wir nicht, daß unsere Kameraden die werthvolle Erfindung mit

Freuden begrüßen.

— („Hurrah.") Der tn den meisten eurvpäischcn Heeren
beim Sturm gebräuchliche Raf „Hurrah" stammt aus der

russischen Armee, wurde unter Czaor Fcod«: Alerovtch zum ersten

Male von den Truppen gebraucht und hieß «I7r ruej" (in'S
Paradies), womit die »on dem Popen fanattsirtcn Russen stch

auf die Oêmanen stürzten in der Meinung, durch den Tod
direkt in'« Himmelreich zu kommen, in. dcm sie alle Genüsse sinden

sollten. Schon «on der »on Friedrich dem Großen errichteten
preußischen KvsaKntrupxe wurde dieser Feldruf aufgenommen
und durch k. Reglement »on 1812 in der ganzen preußischen

Armee eingeführt. Schon tm 13. Jahrhundert der Seemannsruf

fast aller europäischen Nationen, ward er successive in den

Armeen Deutschlands, Oesterreichs, Schwedens, Dänemark«,
Hollands und Amerika'S eingeführt. (Vedette.)
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